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Eigentlich war der Sommer bisher meine liebste
Jahreszeit. Doch das änderte sich in diesem
Jahr schlagartig. Der Sommer war viel zu heiß

und auch viel zu trocken. Die saftigen grünen Wiesen
und Blütenteppiche suchte ich in diesem Jahr verge-
bens. Stattdessen bot sich mir der Anblick von ver-
trockneten Wiesen und Wäldern an. Die Bäume ver-
loren schon im August ihre Blätter, die nicht grün,
sondern gelb oder orange waren. Also freute ich mich
umso mehr auf den Herbst und seine bunten Farben.
Und ich wurde nicht enttäuscht. Zumindest Anfang
Oktober. Dann schlug das Wetter um und es scheint,
dass der Sommer zurückgekehrt ist. Wir haben Tem-
peraturen, von denen hätten wir im April nur ge-
träumt. Natürlich kenne ich die Antwort auf die Fra-
ge, warum es im Oktober so warm ist: Es ist der Kli-
mawandel. Aber auf den Herbst konnte ich mich bis-
lang immer verlassen. Er war kalt, mal regnerisch
und auch mal ungemütlich, sodass man es sich gerne
daheim gemütlich machte. Dann hatte man auch kein
schlechtes Gewissen, wenn man zum Stubenhocker
wurde. Es lag ja schließlich am Wetter. Wie es
scheint, kann man sich auf dieser Welt auf nichts
mehr verlassen, nicht einmal mehr auf den so gelieb-
ten Herbst, der zu einem billigen Abklatsch des Som-
mers geworden ist.
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Mariam Nasiripour über hohe
Temperaturen im Herbst
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Inzidenz liegt bei 710,2
LIMBURG-WEILBURG (red).

Laut Robert-Koch-Institut be-
trägt die Sieben-Tage-Inzidenz

für den Landkreis Limburg-
Weilburg am Donnerstag, 27.
Oktober, 710,2.

CORONA-TICKER

Der Einzelhandel und die Krisen
Nach zwei Jahren Corona-Pandemie kämpfen Geschäftsinhaber jetzt mit Inflation und Energiepreisen

LIMBURG-WEILBURG. Der Ein-
zelhandel ist gebeutelt von
zwei Jahren Corona-Pandemie
und den scharfen Auflagen.
Nun reihen sich auch noch die
Inflation und die hohen Ener-
giepreise in die Liste der Kri-
sen ein. Wie ist die Stimmung
im Einzelhandel und wie ist
das Kaufverhalten der Kun-
den? Wir haben bei der Wirt-
schaftswerbung Weilburg
(WWW) sowie dem CityRing
Limburg nachgefragt und auch
mit dem Handelsverband Hes-
sen gesprochen.
„Die Stimmung unter den

Mitgliedern ist nach zwei Jah-
ren Corona-Pandemie durch-
wachsen optimistisch“, erklärt
Olaf Horne, zweiter Vorsitzen-
der der WWW, auf Anfrage.
Teils würden die Einzelhänd-
ler noch mit den Nachwirkun-
gen der Corona-Krise kämp-
fen. Einige Händler beklagten,
dass sie noch auf Corona-Hil-
fen warten, die bisher noch
nicht ausgezahlt wurden.

Händler vorsichtig
optimistisch

„Von der Politik wird ein kla-
rer Fahrplan für die Energiekri-
se erwartet. Neben den hohen
Energiepreisen schlagen sich
zum Beispiel noch die erhöh-
ten Beschaffungs- und Lohn-
kosten (Mindestlohn) nieder,
die die aktuelle Situation wei-
ter anheizen“, ergänzt Horne.
Dennoch seien viele Händler
optimistisch, durch ihren gu-
ten und persönlichen Service
sowie der kurzen Beschaf-
fungswege der schwierigen
Zeit positiv entgegenzuwir-
ken.
Wie Horne ausführt, sei das

Sparpotenzial im Handel be-
grenzt. Er könne beispielswei-
se die Öffnungszeiten und Per-
sonalpläne optimieren oder,
sofern möglich, die Heizkosten
reduzieren. Möglich sei auch
eine Reduzierung der Schau-
fensterbeleuchtung auf Kern-
zeiten oder eine komplette Ab-
schaltung dieser und der Ver-
zicht auf spezielle Spotleuch-
ten auf den Verkaufsflächen.
„Bei den meisten Händlern

wurde bereits in LED-Technik
investiert, um die Stromkosten
zu reduzieren. Daher sind bei
einer LED- Schaufensterbe-
leuchtung keine großen Ein-
sparungen zu realisieren“, be-
tont der zweite Vorsitzende.
Und doch werden die Händ-

ler in Weilburg auf üppige
Weihnachtsbeleuchtung ver-
zichten, so Horne. „Wenn,
dann werden nur vereinzelt
kleine LED-Lichter eingesetzt,
damit das weihnachtliche Am-
biente nicht verloren geht“,
äußert er. Ein weniger eindeu-
tiges Bild liefert das Kaufver-
halten der Kunden. Bei größe-
ren Investitionen seien die
Kunden etwas zurückhalten-
der, so die momentane Erfah-
rung des Handels. Es gäbe
aber auch Aussagen über eine
gute Nachfrage seitens der
Kundschaft, so Horne weiter.
Das rühre daher, dass die

Kunden Angst haben, dass
bald alles teurer werden könn-
te. „Im Konsumbereich ist nur
eine leichte Zurückhaltung zu
spüren. Die politische Ent-
scheidung, die Energiekrise zu
bekämpfen, gibt den Kunden
mehr Sicherheit als zuvor“,
merkt der zweite Vorsitzende
an.
Als schwierig bezeichnet der

Handelsverband Hessen die
aktuelle Lage des Einzelhan-
dels. Man habe gehofft, dass
sich die Lage nach Corona in

eine andere Richtung entwi-
ckeln würde. Aber der Blick
zurück auf den Sommer sei
positiv geprägt, so Silvio Zei-
zinger, einer der Geschäftsfüh-
rer des Handelsverbands Hes-
sen. Die Städte waren frequen-
tierter, wovon auch die Gastro-
nomie und die Kultur profitiert
haben, ergänzt er. Und auch
das Konsumverhalten habe
sich gebessert.
Dennoch beklage der Handel

Umsatzeinbrüche, die in der
aktuellen Preisentwicklung
und Energiekrise begründet
seien. Die Menschen seien ver-
unsichert und leisteten sich
weniger. Nur im Luxusseg-
ment mache sich diese Unsi-
cherheit noch nicht bemerk-
bar, so Zeizinger.
Das hohe Maß an Unsicher-

heit sei auch in der Domstadt
zu spüren, so Reinhard Vohl,
Vorstandsmitglied des City-
Rings Limburg. Die Einzel-
händler würden sich fragen,
was passieren wird. Ihnen feh-
len die Antworten, die ihnen
die Politik bislang schuldig ge-
blieben sei. Denn sie tue sich
schwer mit der Lösungsfin-
dung. „Die Gaspreisbremse
könnte helfen, wenn sie
kommt“, ist Vohl überzeugt.
„Der Einzelhandel muss kal-
kulieren können. Und aktuell
ist nichts planbar und nichts
kalkulierbar“, erklärt er die La-
ge der Händler.

Reinhard Vohl berichtet, dass
auch der Handel in Limburg
seine Beleuchtung bereits auf
LED umgestellt habe. Und
auch er erklärt, dass das Spar-
potenzial beim Handel be-
grenzt sei.

Kürzere
Öffnungszeiten

Die Händler könnten nur
noch bei der Klimatechnik, der
Lüftung, dem Aufzug oder der
Rolltreppe sparen. Aber diese
Maßnahmen müssten dann
auch dem Kunden kommuni-
ziert werden, sonst würde
man ihn abschrecken, ergänzt
Zeizinger. „Hier muss die Ge-
sellschaft an einem Strang zie-
hen“, appelliert er.
Eine weitere Maßnahme sei

zum Beispiel die Anpassung
der Öffnungszeiten. „Dann
würden die Geschäfte später
öffnen und früher schließen“,
nennt er als weitere Möglich-
keit, zu sparen. Aber auch die
Abschaltung der Schaufenster-
beleuchtung könnte womög-
lich helfen. Aber dunkle
Schaufenster seien auch nicht
förderlich für das Geschäft, so
Vohl. Es sei eine Gratwande-
rung, die der Einzelhandel zu
bewältigen habe.

„Es muss ein Ambiente
geschaffen werden“

„Einkaufen muss Spaß ma-
chen“, betont Reinhard Vohl.
Deswegen werde der Einzel-
handel auch nicht auf Weih-
nachtsbeleuchtung verzichten.
Sie werde, wie die Beleuch-
tung im Geschäft, nur redu-
ziert, denn Emotionalität sei
ein wichtiger Faktor des Han-
dels. „Es muss ein Ambiente
geschaffen werden“, erläutert
er.
Laut dem Vorstandsmitglied

des CityRings habe sich bei
den Menschen ein gewisses
Trotzverhalten eingestellt. Die
Menschen möchten ihr Leben
trotz der Krisen genießen und
würden weiterhin shoppen,
ins Restaurant gehen oder ver-
reisen. Deshalb hoffe der Han-
del, dass dieses Trotzverhalten
bis zum Weihnachtsgeschäft
anhalte, so Vohl abschließend.

Von Mariam Nasiripour

Nur die wenigsten Geschäfte in der Limburger Innenstadt haben ihre Schaufensterbeleuchtung ausgeschaltet. Bei Vohl & Meyer ist zumindest der Eingangsbereich ein
wenig angeleuchtet. Foto: Mariam Nasiripour

Von der Politik wird
ein klarer Fahrplan
für die Energiekrise
erwartet. Neben den
hohen Energiepreisen
schlagen sich zum
Beispiel noch die
erhöhten Beschaffungs-
und Lohnkosten
nieder, die die
aktuelle Situation
weiter anheizen.

Olaf Horne, zweiter Vorsitzender
der WirtschaftswerbungWeilburg
(Foto: Sabine Gorenflo)

Die Läden von Thalia und Douglas in Limburg sind sogar hell erleuchtet. Spaziergänger können sich
in Ruhe das Sortiment in den Geschäften anschauen. Foto: Mariam Nasiripour

Stillstand
auf dem Parkdeck

Die Boxen im Lahnparkhaus sollen breiter werden,
doch es fehlt die Zustimmung von Hessen Mobil

WEILBURG. Stillstand auf dem
Parkdeck? Der frühere Stadt-
verordnetenvorsteher Bruno
Götz und Willi Kerkes, Mit-
glied im Vorstand der Pro-Poli-
zei Weilburg und Präventions-
beauftragter des Deutschen
Verkehrssicherheitsrates, kriti-
sieren die Parkmöglichkeiten
im Parkhaus Innenstadt im
Ahäuser Weg.
Die Parkboxen seien zu eng,

die Autofahrer hätten häufig
Angst, beim Einparken die Be-
tonpfeiler zu touchieren. Sie
regen an, die drei Parkboxen
auf zwei zu reduzieren, um so
für ein ruhigeres Gefühl bei
den Autofahrern und für eine
bessere Auslastung des Park-
hauses zu sorgen. „Viele
Autofahrer parken nämlich
nur in der mittleren Parkbox“,
betont Willi Kerkes.
Er habe auch Bürgermeister

Johannes Hanisch (CDU) mit
dieser Situation konfrontiert,
bisher sei jedoch nichts pas-
siert.
Der Verwaltungschef betont

auf Nachfrage dieser Redak-
tion, diesbezüglich mit Hes-
sen Mobil in Kontakt zu ste-
hen. Zwar gehöre das Park-
haus der Stadt, Hessen Mobil
habe es jedoch gebaut. „Es
stimmt, dass die Boxen zu
schmal sind. Ich würde sie
auch gerne verbreitern“, be-

tont Johannes Hanisch. Dies
gehe aber nur mit Zustim-
mung von Hessen Mobil. Die
Stadt versuche seit über einem
Jahr, diese von der Verkehrs-
behörde einzuholen. Bisher
habe sie, trotz mehrerer Nach-
fragen, noch keine klare Ant-
wort erhalten. „Es ist auch so,
dass es hier um Fördergelder
geht“, sagt Johannes Hanisch.
Die Gelder seien an die An-
zahl der Parkplätze geknüpft –
würde die Stadt ohne Zustim-
mung von Hessen Mobil diese
verringern, drohe die Rück-
zahlung der Fördergelder an
Hessen Mobil. „Daran kann
niemand ein Interesse haben“,
so der Verwaltungschef.

Verbreiterung auch
Beschlusslage der Stadt

Trotzdem bleibe es das Ziel
der Verwaltung, die Boxen so
schnell wie möglich zu ver-
breitern. „Das ist im Übrigen
auch Beschlusslage der
Stadt“, sagt Johannes Hanisch
und verweist auf einen ent-
sprechenden im Parlament vor
einiger Zeit einstimmig be-
schlossenen Antrag, den da-
mals die CDU-Fraktion einge-
bracht hatte.
Beenden könne den „Still-

stand“ im Lahnparkdeck nur
Hessen Mobil. „Wir brauchen
deren ,Go‘“, so der Verwal-
tungschef.

Von Henning Schenckenberg

Setzen sich für breitere Parkboxen im Parkhaus Innenstadt ein:
Willi Kerkes (links) und Bruno Götz. Foto: Henning Schenckenberg
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